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Melsungen zwischen Sport,
Musik, Politik und den Mädels
hin- und her gerissen. Eine
verrückte Zeit“, sagt der heute
60-Jährige.

„Mit der Musik habe ich erst
nach dem Studium wieder an-
gefangen, ich musste erst mal
Geld verdienen und unseren
Sohn groß ziehen“, sagt Alter.
Mit Songs von Bob Dylan und
James Taylor ist er ab und zu
in Kneipen aufgetreten.

„Beim ersten Auftritt
habe ich aus Feigheit
mit dem Rücken zum
Publikum gespielt.“

MAX ALTER

Der Umzug nach Melsun-
gen 1983 war der Beginn einer
illustren Berufsfindung: Zu-
erst Leiter einer privaten Kin-
derkrippe in Spangenberg,
über eine Erzieherstelle in ei-
nem Kinder- und Jugendhaus
in Deute, der Stelle als Jugend-

VON G E R T H I R CH ENHA IN

GUXHAGEN. Erzählen kann
er wunderbar. Aus der wildbe-
wegten Jugend in Felsberg, der
Gründung der ersten Band mit
15 Jahren und dem ersten Auf-
tritt im Wickenhof in Altmor-
schen. „Beim ersten Auftritt
habe ich aus Feigheit mit dem
Rücken zum Publikum ge-
spielt“, erinnert sich Max Al-
ter. „Dass ich später zur Ram-
pensau würde, hätte ich da-
mals nicht gedacht!“

Berufsmusiker ist er nicht
geworden, Zirkusdirektor
auch nicht, obwohl er als Kind
vom Wanderzirkus, der durch
Felsberg zog, fasziniert war –
und obwohl er mit dem Klapp-
zylinder, den er gern trägt,
auch ein wenig an einen Zir-
kusdirektor erinnert. Studien-
rat ist er geworden, in den
1970er-Jahren mit Studium
Geschichte, Politik, Sport in
Marburg. „Ich war schon die
letzten drei Jahre an der Ge-
schwister-Scholl-Schule in

Zylinder war stets dabei
Max Alter verabschiedet sich aus der Musical AG an der Gesamtschule Guxhagen

pfleger in Gudensberg bis hin
zur ersten Grundschullehrer-
stelle in Gilserberg. Es war ein
abwechslungsreicher Weg,
ehe Max Alter über die Grund-
schule Körle die Stufenleiter-
stelle 5/6 an der Integrierten
Gesamtschule übernahm.

An der Grundschule Körle
hat Alter mit Grundschülern
Gedichte des blinden Körler
Heimatdichters Wilhelm
Pfeiffer vertont und insze-
niert. „Der damalige Bürger-
meister Fritz Ochs hat mich
motiviert, mich mit Pfeiffer
auseinanderzusetzen“, sagt er.

„Als Peter Maffays 'Tabalu-
ga' veröffentlicht wurde, ent-
stand sehr schnell ein Tabalu-
ga-Fieber“, erklärt Alter und
erinnert sich an das erste Mu-
sical, das er mit Körler Grund-
schulkindern in der Bergland-
halle aufgeführt hat. Aber erst
in Guxhagen, wo er inzwi-
schen wohnt, ging es mit den
Musicals richtig los: Dort trat
er zeitgleich mit dem Musik-
kollegen Roland Pflüger seine

Stelle als Stufenleiter an der
Gesamtschule an. „Roland
und ich waren beide musik-
verliebt. Zehn große und drei
kleine Musicals haben wir zu-
sammen inszeniert, das inten-
sivste, was ich in meinem Le-
ben überhaupt erlebt habe“,
schwärmt Max Alter. „Das ist
Schule, wie man sie sich er-
träumt“. Besonders angetan
war Alter von der „Familie“ –
all jenen, die über Monate an
jeder Inszenierung beteiligt
waren. Viele der Musicaltitel
sind in guter Erinnerung: „X-
Terrainien late night show“,
„Der kleine Horrorladen“,
„We will rock you“ und zu-
letzt „Passe duplo“.

„Der Sprit im Tank wird
nicht mehr“, nennt Alter ei-
nen Grund fürs Aufhören. Au-
ßerdem ist er gerade Opa ge-
worden. Für seine Nachfolge
hat er gesorgt. „Das Schönste
ist zu wissen, es geht weiter.“
Musik machen wird er auch
weiterhin, zusammen mit Ste-
fan Metz im Duo „Metzomax“.

Abschied: Max Alter im Kreis der Mitwirkenden der Musical AG an der Schule in Guxhagen. Künftig werden die Schüler mit einem an-
deren Leiter proben. Foto: Hirchenhain

gung einzugreifen und sich
gegen jede Diskriminierung
einsetzen.

Um das Projekt in die Wege
zu leiten, engagierten sich
Schulsprecherin Rabia Öktem,
ihre Stellvertreterin Elif Kara-
man und vier Schüler der
Schülervertretung mit der Un-

FELSBERG. „An einer Schule,
in der Schüler unterschiedli-
cher Nationalitäten, Religio-
nen und sozialer Herkunft zu-
sammen lernen, ist es wichtig,
dass sie in gegenseitiger Wert-
schätzung zusammen arbei-
ten“, sagte Dr. Dieter Vaupel,
Schulleiter der Drei-Burgen-
Schule Felsberg. Schon seit
Jahren legt die Schule großen
Wert auf einen toleranten und
respektvollen Umgang unter-
einander. Zum 40-jährigen Be-
stehen der Schule erhielt die
Schule das Zertifikats „Schule
ohne Rassismus - Schule mit
Courage“.

„Das Zertifikat ist keine rei-
ne Auszeichnung für bisher
geleistetes, sondern eine
Selbstverpflichtung, gemein-
sam Verantwortung für das so-
ziale Klima an der Schule zu
übernehmen“, sagte Dieter
Vaupel. Voraussetzung für das
Zertifikat ist, dass sich min-
destens 70 Prozent aller an der
Schule tätigen Menschen per
Unterschrift verpflichten, bei
jeder Form der Benachteili-

Eine Schule ohne Rassismus
Zertifikat für die Drei-Burgen-Schule für eine gutes Miteinander der Nationalitäten

terstützung von Initiator des
Projektes Andreas Hesse sowie
Anita Berreis, in dem sie die
Unterschriften sammelten.

Hilfe erhält die Schule künf-
tig von ihrem Projektpaten,
dem Profiboxer Özcan. Als
Kampfsportler mit deutsch-
türkischem Hintergrund weiß

er genau, wie wich-
tig Respekt und
Fairness sind.

„Da viel zu oft
aus einem kleinen
Spaß Ernst wird,
wenn zum Beispiel
jemand aufgrund
seiner Hautfarbe
geärgert wird, ist
es wichtig, Kinder
und Jugendliche
früh für das Thema
zu sensibilisieren“,
sagte Schulspre-
cherin Elif Kara-
man.

Um die Schüler
an ihre Selbstver-
pflichtung zu erin-
nern und die Viel-
fältigkeit der Schu-

le zu zeigen, wurde in der Pro-
jektwoche unter dem Namen
„International Wall“ eine
Wand im Pausenraum der
Schule mit dem Logo des Pro-
jektes und den Flaggen der
unterschiedlichen Nationali-
täten, die an der Schule ver-
treten sind, gestaltet. (zns)

Engagiert: Zum 40-jährigen Bestehen gab es für die Drei-Burgen-Schule das
Zertifikat „Schule gegenRassismus - Schulemit Courage“. ImBild von links Pro-
fiboxer Özcan Centinkaya, Schulleiter Dr. Dieter Vaupel, stellvertretende
Schulsprecherin Elif Karaman, Schüler der SV Yesim Eken, Gizem Bilgin, Selin
Ögün, Lehrerin Anita Berreis und Stephan Bürger vom Jugendbildungswerk
des Schwalm-Eder-Kreises. Foto: Schmidt

Szenario ausgedacht: Im Kel-
ler hatte eine Waschmaschine
Feuer gefangen. Der Rauch
breitete sich über das Lüf-
tungssystem in die Klassen-
räume aus. Durch künstlichen
Rauch wirkte die Inszenie-
rung beängstigend echt. So-
bald der Brand entdeckt war,
kam es zum Einsatz für einen
Teilnehmer der „Menschen
helfen Menschen“-AG. Der
Notruf musste abgesetzt wer-
den. Feuerwehr und das Deut-
sche Rote Kreuz wurden von
der Leitstelle alarmiert. In der
Schule läutete der Hausalarm,
alle Schüler und Lehrer verlie-
ßen zügig das Gebäude.

Eingeschlossenen befreit
Nachdem sich alle auf dem

Sammelplatz eingefunden
hatten, wurde die Anwesen-
heit geprüft und festgestellt,
dass vier Personen vermisst
werden. Kurz nachdem der
Alarm schrillte, traf die Feuer-
wehr ein. Ein Teil der Feuer-
wehrleute befreite eine einge-
schlossene Klasse mit einer
Drehleiter, während die ande-
ren die Vermissten suchten
und den Brand löschten.
Schließlich wurden alle geret-
tet und die Teilnehmer der AG
leisteten Erste Hilfe. (red)

SPANGENBERG. Insgesamt 40
Feuerwehrleute aus Spangen-
berg, Bergheim, Elbersdorf,
Mörshausen und Schnellrode
rückten kürzlich zur Burgsitz-
schule Spangenberg aus. Doch
an der Schule brannte es
nicht, vielmehr übten Schü-
ler, Lehrer und Feuerwehr,
wie das Schulgebäude im Fall
eines Brandes schnell geräumt
werden kann.

Außerdem nahmen neun
Teilnehmer der AG „Men-
schen helfen Menschen“ teil,
die von Stefan Salzmann und
Brian Steele von der Feuer-
wehr geleitet wurde. Das me-
dizinische Wissen wurde in
Kurseinheiten von Heike Käse-
model, Isolde Schewitz und
Axel Kröger vom Deutschen
Roten Kreuz Ortsverein Mel-
sungen vermittelt.

Bei der Übung konnten die
Teilnehmer der „Menschen
helfen Menschen“- AG zeigen,
was sie im vergangenen Schul-
jahr gelernt haben und mit an-
packen. Bereits zum dritten
Mal wurde die AG in de Schule
angeboten, so dass im kom-
menden Schuljahr die Schüler
der 5. bis 7. Klassen als Schul-
sanitäter tätig werden.

Für die Übung hatte sich die
Feuerwehr ein realistisches

Täuschend echt zog
Rauch durchs Haus
Simulierter Brand im Keller der Burgsitzschule

Urkunden: Für die Teilnehmer der AGMenschen helfenMenschen
gab es nach der Übung Auszeichnungen. Überreicht wurden sie
von Brian Steele und Stefan Salzmann (von links) sowie Heike Kä-
semodel (rechts). Foto: privat

lung also etwa zehn Prozent
der Einwohner, sind in der Bü-
cherei als Leser eingetragen.
Über weitere Mitglieder und
aktive Ausleiher freue man
sich aber.

Die Ausleihzeit beträgt vier
Wochen und ist kosten-
frei. (red)

Büchereiteam über 400 Bü-
cher neu ein. Besonders wich-
tig sei dem Team die Leseför-
derung von Kindern. Für die
Leseanfänger gebe es ein gro-
ßes Angebot und für die ver-
sierten Kinder von 8 bis 14 Jah-
ren ebenso. Mehr als 700
Spangenberger, laut Mittei-

den Bergen, im eigenen Gar-
ten, in Balkonien, dem
Schwimmbad oder auf der
Couch – für jede Stunde des
Tages gibt es in der Bücherei
den passenden Lesestoff, teilt
das Bücherei-Team mit.

In den zurückliegenden
sechs Monaten arbeitete das

SPANGENBERG. Die Spangen-
berger Bücherei hat in den
Sommerferien montags von
16.30 bis 18 Uhr und donners-
tags von 16 bis 18 Uhr geöff-
net.

Der Büchereiteam hat laut
Mitteilung für die Ferien vor-
gearbeitet: Ob am Strand, in

Bücherei-Team auf die Sommerferien vorbereitet
www.hansmann-automobile.de

GmbH

Hansmann Automobile GmbH
Falderbaumstraße 2, 34123 Kassel, Telefon 05 61 / 57 98 90

Hansmann Automobile Melsungen GmbH
Nürnberger Straße 16, 34212 Melsungen, Telefon 0 56 61 / 9 29 30

Hansmann & Dörenkämper Automobile GmbH
Friedloser Straße 130-132, 36251 Bad Hersfeld, Telefon 0 66 21 / 40 08 60
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